
Besprechungen

bleıbt, nıcht VO  } der Schönstatt-Bewe- pCnh eines reiten Glaubens entdeckt. Diese ichpsy-
gung, VO UOpus Deı, VO der Katholischen chologische Deutung wiırd ann relig10nspsycho-
Pfadfinderschaft Europas gehandelt wırd Da: logisch, spirıtuell vertieft, vgl i der Glaube
1er das „Kloster aut Zeıt“ eingeordnet wırd, Gott und diıe verinnerlichten Mutter- und
verrat eine Überschätzung dieser Aktıivıtäten. Es Vaterbilder (48—58) Entscheidend siınd VOT allem
tolgen ann Praxishilfen, VO Entwurf eınes WOo- die Disposıtionen ersten Symbolen (64 {£.) Eın
chenendprogramms ZU Thema Jugendrelig10- 7zweıtes Kapıtel 1St der „Sehnsucht ach dem
nen bıs Kontaktadressen und Literaturangaben Paradıes und der Notwendigkeıt der Irennung“
7EB Thema 0—1 86) (71 H; das dritte dem IThema „Wege A4US dem

Leider äflt das Buch viele Fragen unbeantwor- Paradıes“ (132 {f.) gewidmet.
Ltetr Was 1St VO  - dem orwurtf halten, dıe In den einzelnen Kapiteln greift der Autor mıt
Kırchen kämpften Jenseı1ts der Prinziıpien einer grofßer Sensibilität und Sachkenntnis menschliche
freien un: pluralistischen Gesellschaft 1U des- Lebens- un! Glaubenssituationen auf; gelingt
halb die Jugendsekten, weiıl ıhnen der ihm, S1e In eın Licht rücken. Insoweıt
„Markt“ verdorben werde? 1ıbt uch gefahrlı- ann das Buch Jjene, dıe mMı1t relıg1öser Erzıehung
che Ahnlichkeiten 7zwıischen innerkirchlichen un:! betafßt sınd, 11UT nachdenklıcher machen, jeden
außerkirchlichen Bewegungen? WOo liegen eigent- Gläubigen mıiıt den anthropologischen Funda-
ıch die Ursachen für Esoterik und Okkultismus mentifen seines Glaubens konfrontieren. Wıssen-
gerade be] relig16s aufgeschlossenen Jugendli- schaftstheoretisch erhebt sıch das Problem, W1e
chen? Solche Fragen bleiben unbeantwortet. So schlüssıg dıe individualpsychologisch Oorlentilerte
hınterliäi(ft dıe Publikation eiınen zwliespältigen Theorie der Ich-Psychologie autf dıe soz1ıale Wıiırk-
Eındruck, 1st S1e 11UTI teilweise hıltreich. ıchkeit Kırche übertragen werden kann, zumal

Bleistein 5J wenn daraus Ende Imperatıve für eın konkre-
tes Gemeıindeleben hergeleitet werden. Ferner

FUNKE, Dieter: Im Glauben erwachsen werden. bleibt unklar, welche theologische Qualıität der
Psychische Voraussetzungen der relıg1ösen Re1i- Bedingungscharakter jener psychıschen Prozesse
fung. München: Pteiftter 1986 183 Kart. 29,80 hat 1mM Hınblick auf eınen In seiner anthropologi-

Die Studıe VO  - Dieter Funke sucht dıe Bedıin- schen Ganzheıt bewerteten Glauben. Im ersten
SUNSCH eınes erwachsenen Glaubens un! damıt Fall geht unnn die Analogie zwıschen Indıvidu-
uch eıner zeitgemäßen Weıitergabe des Glaubens und Kırche, 1m 7zweıten das Verhältnis VO

erheben. Den methodischen Ansatz 7l bie- menschlicher Reıte und Gnadenhaftigkeıit des
tet ıhm dıe Ich-Psychologie (vor allem christlichen Glaubens, der VO Religion schlecht-
Mahler), die in den inneren Entwicklungsvorgän- hın unterschieden werden müßte. Die Fragen
SCn eines Kleinkindes also 1ın Loslösung, Indivi- deuten Al welches zentrale Problem dıe Studıe
duatıon, Dıfferenzierung, UÜbungsphase, Wıe- aufgreıft. Angesichts des bekümmerten Glaubens
derannäherungsphase, Identität die Schritte e1- vieler Christen eın notwendiıges Thema
ner menschlichen Reifung un dıe Voraussetzun- Bleistein SJ

Geschichte

RUSPOLI, Marıo: LASCAUX. Heılıgtum der Eıs- vielleicht Wwel der rel Generationen SCc-
schmückt un! danach für ımmer verlassen. Nacheıt. Freiburg: Herder 1986 208 5.1 Abb Lw.

148,— ıhrer Entdeckung 1m Jahr 1940 verursachten dıe
Dıie bedeutenden Malereıen un Zeichnungen zahlreichen Besucher solche Schäden (Erhöhung

der Höhle VO'  - L ascaux (Dordogne) StammMmen aus der Luftfeuchtigkeıit, der Temperatur und des
dem frühen Magdalenıen, der etzten Kulturstute Kohlendioxı1ds, azu Ausbreıitung pflanzlıcher
der Jüngeren Altsteinzeıt (Ca. 15 000 Chr.) Die un: tierischer Miıkroorganısmen), da{ß die Höhle
Höhle wurde ın einem sehr kurzen Zeıitraum VO 1mM Aprıl 1963 geschlossen werden mulfßte. eıt
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1984 1St 1n unmıttelbarer Nähe eıne orıgınalge- Evangelisch- Theologischen Fakultät 1in Wıen Eer-

Nachbildung zugänglich, die etwa eın Drit- wachsene Darstellung erhebt mı1ıt e1l-
tel der Gesamtausdehnung der Höhle, aber den NC für das Jahr 1987 angekündıgten 7zweıten eıl
überwıegenden eıl der Malereıen umtaflßt. den nıcht geringen Anspruch, „eıne erste) kriti-

sche Zusammenschau der Thesen un:! PosıtionenUm eıne Gesamtdokumentatıon des Orıginals
mMi1t allen Malereien und Zeichnungen erhalten, der temiiniıistischen Theologie“, Ja eine „Grundla-
gab das tranzösısche Kultusminıisterium eine genkritik feministischer Theologie“ überhaupt
fassende Filmmonographie, das „Corpus Las- bıeten. Während der vorliegende Band dabe]
CAUX ”ı 1n Auftrag. Das Ergebnıis sınd ljer jeweıls eıne „methodische Auseinandersetzung mıt dem,
zweıstündıge Filmteıle, die 1n den Jahren 19851 bıs W as historische Forschung eısten kann  «“ anzıelt,

sSo. der 7weıte Band dem Tıtel „Wiederbe-1983 gedreht wurden. Leıiter diıeses Unterneh-
InNeNsSs War der Italıener Marıo Ruspolı, der lang- lebung der Goöttinnen“ 99' Beispiel der alttesta-

mentlichen Abwehr der Fruchtbarkeitskulte un!jJährıge Erfahrungen 1m Bereich unterirdischer
Aufnahmen besafß und sıch selbst einen »  gC- der Hypothese den trühen Matrıiarchaten die
schichtsbegeisterten Fılmspezıalısten“ (7) systematischen Fragen der Sakralisıerung des

Das vorliegende Werk entstand 1 Rahmen LEros, Fragen VO Mythos un!: Geschichte“ aut-
dıeser Dreharbeiten. Das Ergebnis 1St eıne Bıiıld- werten un! beantworten suchen
dokumentatıon ıIn bisher nıcht erreichter oll- In sıeben Kapiteln geht dıe utorin sodann
ständıigkeıt un! Qualität. Der Autor, der urz VOT dem Umgang miıt den Au der Geschichte der
Erscheinen des Buchs gestorben iSst, biıetet dar- trühen Kırche erhobenen Fakten ber die Stellung
ber hınaus eiıne Kunst- un: Kulturgeschichte der ZUuU!T Frau nach, führt sehr deutlich die Interessege-

leitetheıit sowohl der Bibelexegese als auch derEıszeıt, die ber dıe PESAMLE Lebenswelt der
damalıgen Menschen informıiert, soweıt das mı1ıt Interpretation der Kırchenväter anhand VO Be1i-

spielen VOT Augen, sıch demgegenüber fürden heute verfügbaren Methoden möglıch 1St. So
wıssen WIr außerordentlich 1e] ber die Chrono- den Eınsatz moderner exegetischer Methoden

uch 1n der feministischen Bıbelexegese eın un!logıe, dıe Fauna, die Jagd, die Ernährung un:! dıe
Techniken, MmMi1t denen dıe Künstler 1n den Höhlen plädiert ın bezug aut dıe Interpretation der Kır-
malten un:! zeichneten. chenväter „dafür, sıch weder der patriarchalı-Übereinstimmung
herrscht heute auch, da{fß sıch be1 dıesen Höhlen schen och der feminiıstischen, sondern der gC-
nıcht Wohnstätten, sondern Heıliıgtümer N, den Texten un: Verfassern entsprechen-
handelt. Wır wıssen jedoch dl nıchts ber dıe den Lesart bedienen“ (44) Konsequenterweılse
Inhalte der Religion, ıhre Rıten und Zeremonıien, tormulıert die utorın „dıe Aufhebung des Fem1i-
un! deswegen 1sSt uch unbekannt, die NıSMUS un der feministischen Theologıe“ als in
Malereien und Zeichnungen hauf1g tiefgelege- der Ferne liegendes 1el Der Ausdruck „femin1-
NCN, oft 11UT7 schwierigsten Bedingungen stische Theologie“ se1l in sıch „ebenso unsınnıg
erreichbaren Stellen der Höhlen angebracht WUÜUI- w1ıe eine Theologıe der Betfreiung, der Hoffnung,
den Mıt Recht aufßert der Autor Zweıtel, ob der Frage Wenn dennoch solche AauUSgreN-
jemals gelingen wird, diese Geheimnisse aufzu- zenden Formulierungen“ entstünden, se1l „dıes
decken. Was bleibt, 1St eıne ftaszınıerende Bild- eın Zeichen dafür, da{fß Elemente, hne die heo-
welt, dıe dieser Band 1n hoher Vollkommenheıit logıe nıcht Theologie ware, ıhre Bedeutung verlo-

Grofß ren haben un! wıedergewonnen werden mMUuS-ZU Ausdruck bringt.
sen“. So bleibe „eine feministische Theologıe
zunächst eın Zeichen dafür, da{fß eın gemeınsamer
Weg 1mM Gesamten“ och ausstehe (58)

Im einzelnen kritisiıert dıe utorın danach dıeHEINE, Susanne: Frauen der frühen Christenheit.
Zur hıistorischen Kritik einer feministischen anachronistische Übertragung VO  - Sıchtweisen
Theologıie. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht un!: Interpretationen 4aus unserer auf die biblische
1986 194 Kart 22,80 ZeıtArehabilitiert den in vieltfältiger tem1-

nıstıscher Lıiteratur Unrecht ZU Sünden-Diese aus Vorlesungen der utorın der
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